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Lernen im Forum Schule mit der Zeit

können von einem integrativen Konzept sprechen, 
bei dem durch eine Kombination unterschiedlicher  
Unterrichtsformen ein Kompetenzerwerb im Sinne 
einer „Verbindung zwischen Wissen und Können“13 
möglich wird. Für offenere Unterrichtsformen und 
selbstbestimmteres Lernen sind auch immer etliche 
fachliche, methodische und soziale Kompetenzen 
Voraussetzung, was Jean-Jacques Rousseau so aus-
gedrückt hat: „Man muss viel gelernt haben, um 
über das, was man nicht weiß, fragen zu können.“ 
Inhalts- und prozessbezogene Kompetenzen müs-
sen also schrittweise und kontinuierlich im Fach-
unterricht erworben werden. Damit unsere Schüle-
rinnen und Schüler sich bewusst mit den sozialen 
und fachlichen Anforderungen der Teamarbeit aus-
einandersetzen, werden in allen 7. Klassen mit drei 
Projektbausteinen (Regeln vereinbaren; Präsentie-
ren; Bilanz einer Gruppenarbeit) Schwerpunkte zur 
Teamarbeit im Fachunterricht gesetzt. Daran betei-
ligen sich im Laufe eines Schuljahres mehrere Fach-
lehrerinnen und -lehrer. Es ist eine unserer Heraus-
forderungen für die nächsten Jahre, diese und ande-
re Bausteine des selbstständigen Lernens weiter zu 
entwickeln und zu ergänzen. Hier ist das Forum ein 
guter Ort, um Formen des Lehrens und Lernens zu 
überdenken, zu variieren und zu „üben“, etwa Feed-
back geben, eine Debatte oder Diskussion mit Rollenvorgaben führen und das Prakti-
zieren einer differenzierten Lernform wie Stationenlernen, Expertenmethode oder Pro-
jektarbeit. Was im Forum gut gelungen ist, wird mit größerer Wahrscheinlichkeit auch 
im Klassenraum durchgeführt. – Das Forum soll, ähnlich wie die öffentlichen Plätze 
in der Antike, in der Schule ein zentraler Bereich des Austausches und der Diskussi-
on werden. So wie bei der Teamarbeit ist es Ziel, auch andere Bereiche des selbststän-
digen Lernens und der Unterrichtsentwicklung an das Forum anzubinden, verbindlich 
zu gestalten und in den Unterrichtsalltag zu integrieren.

In der individuellen Förderung sind uns die skandinavischen Länder voraus. Sie 
profitieren stärker von der Unterstützung der demokratischen Wohlfahrtsgesellschaft, 
die einen kostenlosen Bibliotheksbesuch ermöglicht und der Schule mehr professio-
nelle Kräfte wie Schulpsychologen zur Verfügung stellt. Die individuelle Förderung aller 
Schülerinnen und Schüler ist ein so wichtiges Anliegen, dass wir gerne ein viel größe-
res Stundendeputat dafür hätten, denn auch am Gymnasium gilt es zu fördern, um auf 
der einen Seite gymnasiale Standards zu erreichen und auf der anderen Seite den Schü-
lerinnen und Schülern mit besonderen Interessen und Begabungen ergänzende und  
vertiefende Lernangebote zu machen. Der oben dargestellte Rahmen für Unterricht, 
selbstständiges Lernen und die Auseinandersetzung mit dem eigenen Lernen durch 
Selbstwahrnehmung, Feedback und Optimierung des „Lernmanagements“ bildet schon 
eine wichtige Säule der individuellen Förderung. Über den Förderunterricht in der Un-
terstufe hinaus wird zur Zeit „Die Lateinsprechstunde & Die Mathematiksprechstunde“ 
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als neues Förderkonzept für die Mittelstufe mit Lernberatung, Förderkursen und Selbst-
lernmaterialien im Forum erprobt. Daran sind auch Oberstufenschülerinnen und -schü-
ler beteiligt, die die Förderkurse unterstützen. Dieses soziale Engagement in schulischen 
Aufgaben muss hier ebenso wie bei der Mitverwaltung des Forums hervorgehoben 
werden. Neben den Sprachenzertifikaten, Wettbewerben, Möglichkeiten des Springens 
oder Vorziehens von Kursen bietet die Ausstattung des Forums auch an, Schülerinnen 
und Schülern, deren Fachinteressen über den Unterricht hinaus gehen, in einer klei-
nen Gruppe (auch aus verschiedenen Klassen) eine Projektaufgabe zu stellen. Es ist ge- 
plant, dass einige Unterstufenschüler mit einem kleinen Lateinprojekt unter Anleitung 
beginnen. In der Sekundarstufe II ist selbstständige Projektarbeit möglich und schon 
erfolgreich gelaufen. (Zu erinnern ist an legendäre Protokolle aus dem Mathematikleis-
tungskurs.) Künftig kann es mehr zur Gewohnheit werden, dass einzelne Schüler oder 
Gruppen „etwas anderes“ machen. – Im Forum trifft sich bereits der mit Unterstützung 
von Herrn Reichelt gegründete Debattier-Club. Es wäre schön, wenn in Zukunft noch 
andere Clubs folgen würden, z.B. ein Lese-Club, der Büchertipps gibt. Dann hätten wir 
auch den Anschluss an die Schüler-Lesegesellschaften gefunden.

„Gehen wir heute ins Forum?“ Diese Frage wurde seit der Fertigstellung schon 
oft von Schülerseite gestellt, trotz einiger organisatorischer Verzögerungen. Hoffentlich 
bleibt das so. Das Forum steht offen und der Wunsch ist, dass es zu einem Zentrum des 
Ratsgymnasiums wird, in dem Konzepte des Lernens und der Förderung vernetzt wer-
den und von dem Impulse für die Weiterentwicklung unserer Schule ausgehen.
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